
„Eine Investition in Wissen bringt immer noch die besten Zinsen.“ 
Diese, dem amerikanischen Staatsmann, Naturwissenschaftler und 
Schriftsteller Benjamin Franklin (1706-1790) zugeschriebene Lebens
weisheit umreißt anschaulich das Wesen der bildungsökonomischen 
Diskussion: Bildung vermittelt fundamentale Fähigkeiten und Werte. 

Um die geforderten Leistungen auch erbringen zu können, muss das 
Bildungssystem Kosten verursachen. Es ist demnach sinnvoll und 
erforderlich eine Bestandsaufnahme durchzuführen: Natürlich darf 
Bildung kosten – aber was kostet Bildung eigentlich?

Dieser Frage geht das Heidenheimer Steinbeis-Transferzentrum 
Wirtschafts- und Sozialmanagement im Rahmen einer Studienreihe 
im Auftrag der Software AG-Stiftung nach. Am Beispiel des Bundes-
landes Rheinland-Pfalz wird ermittelt, welche Kosten ein Schüler an 
öffentlichen Schulen pro Jahr verursacht.

Die Berechnungen basieren dabei ausschließlich auf öffentlich zu-
gänglichem Zahlenmaterial, das betriebswirtschaftlichen Anforde-
rungen folgend aufbereitet, analysiert und interpretiert wird. Sowohl 
auf Landes- als auch auf Kreis- bzw. Kommunalebene werden so die 
relevanten Kostenpositionen erfasst. Damit entsteht ein umfassen-
des, belastbares Zahlenwerk, das die Basis für weiterführende bil-
dungspolitische Diskussionen schaffen kann.
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1. Präzisierung des Untersuchungsauftrags

Gerade in einer Wissens- und Informationsgesellschaft nimmt Bildung einen 
hohen Stellenwert ein. Schon Wilhelm von Humboldt maß ihr eine gewichtige 
Stellung im gesellschaftlichen Leben bei, indem er sie als „die Anregung aller 
Kräfte des Menschen, damit diese sich über die Aneignung der Welt entfalten 
und zu einer selbst bestimmenden Individualität und Persönlichkeit führen“, be-
zeichnete. Dabei ist gerade die persönliche Entfaltung des Individuums nach den 
eigenen Interessen für Kinder von höchster Bedeutung. Hierbei rückt neben wis-
sensvermittelnden Funktionen der Lehrkräfte auch die erzieherische Komponen-
te in den Vordergrund. Ist ein Bildungssystem vielfältig ausgestaltet und trägt 
dieses zur bestmöglichen Entfaltung der teilhabenden Personen bei, so kann der 
daraus entstehende Mehrwert für die Gesellschaft wohl kaum noch in Frage ge-
stellt werden. Vor diesem Hintergrund haben die Ergebnisse der verschiedenen 
PISA-Studien eine öffentliche Auseinandersetzung mit Bildung und Bildungs-
politik unumgänglich gemacht. Scheinbar gibt es gerade im deutschen Bildungs-
system erheblichen Verbesserungsbedarf, wobei sich vor dem Hintergrund ge-
waltiger Kosten des Bildungswesens letztlich dem kritischen Beobachter die 
Frage nach der Effizienz unserer Schulen und des Bildungssystems aufdrängen 
muss. Dass Bildung – durch die Vermittlung von Fähigkeiten und Kenntnissen –
immer einen wesentlichen Beitrag zur Wettbewerbsfähigkeit einer Gesellschaft 
beisteuert, lässt sich kaum bestreiten. Dennoch ist an dieser Stelle die Frage 
nach dem Ertrag eines Bildungssystems und den im Verhältnis dazu entstehen-
den Kosten berechtigt und von einem gesellschaftlichen und ökonomischen 
Standpunkt aus besonders wichtig. Zur Klärung der aufgeworfenen Frage bedarf 
es einer Effizienzanalyse, die es vermag, zwei Teilbereiche zu trennen und bei-
den gerecht zu werden: Zum einen ist die Analyse und Bewertung des Outputs 
des Bildungssystems notwendig. Dabei werden jene öffentlichkeitswirksamen 
Aspekte berührt, die – durch Schlagwörter wie Bildungsnotstand oder Zwei-
Klassen-Bildung geprägt – die herrschende Lern- und Lehrkultur sowie das Ni-
veau der Breitenbildung betreffen. Auf der anderen Seite muss ein Bewusstsein 
entstehen, welches das ganzheitliche Kostenspektrum des Bildungswesens im 
Blick behält, sodass letztendlich geklärt werden kann, welchen Preis unsere Ge-
sellschaft für das Gut Bildung bezahlt. Dabei ist, um eine genaue Vorstellung 
über die Effizienz unseres Bildungssystems zu erlangen, die Analyse der tat-




